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Deutschland ist ein wichtiges Nachbarland für die Niederlande. Entwicklungen in Deutschland und ihre prominente Position in der Europäischen Union haben für die Niederlande bereichsübergreifende Konsequenzen. Deswegen sind solide Beziehungen mit Deutschland für die Niederlande von großer Bedeutung und kommen negative Einstellungen diesen Verhältnissen nicht zugute.
Das Verhältnis zwischen den beiden Ländern ist sicherlich ein oft besprochenes Thema, das vor allem durch die Veröffentlichung des negativen Deutschlandbilds vom Instituut voor internationale betrekkingen Clingendael (das niederländische Institut für internationale Beziehungen Clingendael, hiernach: Clingendaelinstitut)  im Jahre 1993 für Gesprächsstoff sorgte. In diesem Jahr reagierten die Medien und Autoritäten, sowohl in den Niederlanden als auch in Deutschland, auf das Ergebnis der Umfrage über das Bild der Deutschen und Deutschland, die unter niederländischen Schülern von 15 bis 19 Jahren durchgeführt wurde, sehr schockiert. Wie ist es möglich, dass diese Schüler, die keine Erfahrungen mit der nationalsozialistischen Vergangenheit hatten, solche Denkweisen hegten?​[3]​ Der Historiker Horst Lademacher betont in seinem Werk, dass einerseits psychische Faktoren eine Rolle spielen, andererseits muss man die Bedeutung des Unterrichts mit dem Schulbuch und die Bedeutung des Elternhauses nicht verkennen.​[4]​ In den Niederlanden war man wegen dieser Ergebnisse beunruhigt. Direkt nach der Bekanntmachung dieses Deutschlandbilds wurden auf dem Gebiet der Politik, des Unterrichts und der Medien zahlreiche Initiativen ergriffen, um das Interesse an der deutschen Sprache, sowie auch das Wissen über Deutschland und die Sprache, zu verstärken.​[5]​  Diese Initiativen ereigneten sich in den 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts. Heute, 17 Jahre später, gibt es fast eine neue Generation. Man kann auf diese gesellschaftlichen Entwicklungen zurückblicken und beobachten, was sie hervorgebracht haben. Man sollte sich auch fragen, wie das Deutschlandbild der Schüler heutzutage aussieht.
Aufgrund dieser Befunde wird es Zeit, dem heutigen Deutschlandbild der niederländischen Schüler und der Rolle des Schulbuches eine Studie zu widmen.

1.2	Gesellschaftliche und theoretische Relevanz dieser empirischen Studie
Die gesellschaftliche Aufregung, die das Deutschlandbild im Jahre 1993 verursachte, brachte die öffentliche Diskussion und Untersuchungen rundum diese Thematik in Gang.
 Das Deutschlandbild wurde sowohl in der Literatur, in Meinungsumfragen, als auch in Schulbüchern unterschiedlicher Fächer untersucht.​[6]​ Jedoch ist es von großer Bedeutung, auf das Deutschlandbild und das Schulmaterial des Deutschunterrichts der 90er Jahre zurückzublicken und im Auge zu behalten, was die gesellschaftlichen Initiativen waren und was sich heutzutage, vor allem im Hinblick auf das Deutschlandbild der niederländischen Schüler, geändert hat. Gerade dieses Thema steht im Mittelpunkt dieser Studie. Besonders untersucht werden die Resultate der Clingendaelstudie aus dem Jahre 1993 und eine Studie des instituut voor leerplanontwikkeling (SLO) bezüglich des Deutschlandbilds in niederländischen Lehrmitteln. Anhand einer eigenen Studie des Deutschlandbilds von Schülern im Jahre 2009/2010 und der  inhaltlichen Gestaltung des gegenwärtigen Schulmaterials für den Deutschunterricht, wird analysiert, ob das Deutschlandbild sich im Laufe der Zeit geändert hat und was für eine Rolle die externen Faktoren, wie das Schulbuch und der Standort der Schule, sowie das Elternhaus, und die Sozialisation dabei spielen. Die zentrale Forschungsfrage dieser Studie lautet:

Hat sich das Deutschlandbild seit der Clingendaelstudie geändert, und, wenn ja, auf welche Art und Weise?  Welche Rolle spielen das Schulmaterial und der Standort der Schule hinsichtlich der Veränderung des Deutschlandbilds?

1.3	Aufbau dieser Studie





Im Mittelpunkt dieser empirischen Studie steht das aktuelle Deutschlandbild der HAVO-Schüler. Mit dem Terminus Deutschlandbild meine ich die Denkweise eines Individuums hinsichtlich der deutschen Gesellschaft, worauf insbesondere auf die Hauptkomponenten Haltung, objektive und subjektive Kenntnisse, Interesse und Einflussfaktoren näher eingegangen wird. Um eine mögliche Änderung im aktuellen Deutschlandbild der Schüler festzustellen, wird dieses Deutschlandbild dem Deutschlandbild der Schüler von 1993, welches in de Clingendaelstudie untersucht wurde, gegenübergestellt. Im Hinblick auf die Meinungsbildung der Schüler wird das Schulmaterial des Deutschunterrichts, als eine der für die Schüler wichtigsten Quellen hinsichtlich der Information der deutschen Gesellschaft, hinzugezählt. Deswegen wird anhand einer Studie des instituut voor leerplanontwikkeling (SLO) Enschede (niederländisches Institut für Lehrplanentwicklung (SLO)) (hiernach: SLO Studie) aus dem Jahre 1997 auf das Schulmaterial der 90er Jahre eingegangen und wird anhand einer eigenen Studie eine Übersicht über das aktuelle Schulmaterial des Deutschunterrichts verschafft.
 Darüberhinaus wird erstens als theoretische Grundlage für die Untersuchung des veränderten Deutschlandbilds die Essenz einer Denkweise und deren Auswirkung auf die Gesellschaft behandelt. Zweitens wird noch auf die gesellschaftlichen Initiativen, die nach dem Bekanntwerden des negativen Deutschlandbilds aus dem Jahre 1993 genommen wurden und die die Verbesserung des Deutschlandbilds zum Ziel hatten, eingegangen. Anhand dieser Theorien und Analysen wird schließlich in einer vergleichenden Studie untersucht, ob das  heutige Deutschlandbild im Vergleich zu demjenigen im Jahre 1993 sich mit dem Fortschreiten der Jahren geändert hat und welche Rolle Faktoren wie das Schulbuch und Standort der Schule hierin spielen.

2.2	Das Deutschlandbild der Schüler im Jahre 1993 und das Schulmaterial
	2.2.1 Die Clingendaelstudie 1993
Die Untersuchung des Deutschlandbilds der Schüler, das vom Clingendaelinstitut im Jahre 1993 durchgeführt wurde, bezieht sich auf eine nationale Studie, worin die Lebensauffassungen von 1807 Schülern, verteilt über 52 Schulen in den Niederlanden im Mittelpunkt stehen. Die Zielgruppe befindet sich im Alter von 15 bis 19 Jahren und ist von allen Niveaus des weiterführenden Unterrichts (in repräsentativer Unterteilung von MAVO, HAVO und VWO Unterricht) vertreten.​[7]​ Die Denkweisen der Schüler in Bezug auf Deutschland sind ausführlich untersucht worden. So sind diese in unterschiedliche Komponenten aufgeteilt und danach miteinander in Verband gebracht worden. Erstens gibt es den Faktor Haltung, der die Sympathie für die deutschsprachigen Länder umfasst. Zweitens der Faktor Kenntnisse, der in objektive und subjektive Kenntnisse unterteilt wird. Für die subjektiven Kenntnisse ist von Assoziationen und Denkbildern und bei den objektiven Kenntnissen von Fakten die Rede.​[8]​ Drittens spielt der Faktor Interesse eine wichtige Rolle. Hier geht es um Willen und Bereitschaft, sich aktiv mit den deutschsprachigen Ländern der deutschen Kultur auseinanderzusetzen. Zum Schluss wird noch auf die Faktoren, die einen Einfluss auf die Denkweise haben, eingegangen. Meine Studie konzentriert sich dagegen nur auf die Essenz dieses Deutschlandbilds und geht deswegen  näher auf die erstgenannten Hauptaspekte und insbesondere die Region ein.	

	2.2.2 Die SLO-Schulbuchforschung 1997
Das Schulmaterial des Deutschunterrichts der 90er Jahre wird anhand der SLO Studie erörtert. Diese Studie konzentriert darauf, die Qualität der inhaltlichen und didaktischen Darstellungen Deutschlands und ihrer Einwohner in den damals oft benutzten Schulmethoden festzustellen. ​[9]​ An zentraler Stelle steht hier die Analyse der sechs Schulbuchmethoden der Ober- und Unterstufe, die nach 1990 erschienen sind, hinsichtlich ihrer Inhalte und Arbeitsformen anhand der Braunschweigskriterien.​[10]​ Diese Kriterien sind auf die Korrektheit, die Repräsentativität, realistische Darstellungen und Schülerorientiertheit in Bezug auf Deutschland und ihre Einwohner fokussiert.​[11]​ Die Essenz der Schulmaterialien der 90er Jahre wird anhand von einer selbst komprimierten Version der Ergebnisse in Form einiger Tabellen wiedergegeben und durch die wichtigsten Beobachtungen unterstützt. 

2.3	Das aktuelle Deutschlandbild der HAVO-Schüler und das Schulmaterial
	2.3.1 Eigene Studie nach dem aktuellen Deutschlandbild der HAVO-Schüler
Das aktuelle Deutschlandbild der Jugendlichen ist anhand einer eigenen Studie wiedergegeben. In dieser Studie wird versucht, das aktuelle Deutschlandbild der Schüler auf eine gleichartige Weise wie das Deutschlandbild der Clingendaeluntersuchung im Jahre 1993 wiederzugeben. Hier wird deswegen auch auf die Hauptkomponenten der Denkweise, nämlich (a) die Haltung, (b) die objektiven und subjektiven Kenntnisse, (c) das Interesse und (d) die Einflussfaktoren und insbesondere auf (e) die Region eingegangen. Aufgrund des beschränkten Umfangs meiner Studie ist von einer kleinen und qualitativen Untersuchung die Rede. Hier steht das Deutschlandbild der HAVO-Schüler beziehungsweise die Ausbildungskategorie des Sekundärunterrichts, die in den Niederlanden am meisten vertreten ist,​[12]​ im Mittelpunkt. Außerdem wird in Bezug auf den HAVO-Unterricht eine Unterteilung in erste Klasse (in der die Schüler keine Möglichkeit zum Deutschunterricht haben) und fünfte Schulklasse (in der die Schüler sich für den Deutschunterricht entschieden haben) gemacht. Anhand dieser Unterteilung wird, ungeachtet der Teilnahme am Deutschunterricht oder nicht, das Deutschlandbild der Jugendlichen im Alter von 13 bis 17 Jahren analysiert. Außerdem kann festgestellt werden, ob die Denkweisen der Jugendlichen in Bezug auf Deutschland mit dem Fortschreiten der Schuljahre, beziehungsweise die Teilnahme am Deutschunterricht, beeinflusst wird. In Bezug auf die festgestellten Zielgruppen dieser Studie und die Komponenten der Denkweise sind die Schüler der ersten und fünften Klasse des HAVO-Unterrichts für sowohl eine weiterführende Schule in der Küstenregion der Niederlanden, d.h. in Gouda (St. Antoniuscollege), als auch eine in der Grenzregion, d.h. in Heerlen (Grotiuscollege), unterfragt worden. Insgesamt haben 89 HAVO-Schüler an dieser Befragung teilgenommen.
Die Ergebnisse in Bezug auf das Deutschlandbild der Schüler sind anhand einer Umfrage​[13]​ erlangt worden. Diese ist so aufgebaut, dass die Fragen zu einer bestimmten Kategorie der obengenannten Hauptkomponenten gerechnet werden können. In Bezug auf den Niveauunterschied der Klassen ist noch eine Differenz in den Fragen zu beobachten.

	2.3.2	Eigene Studie nach dem aktuellen Schulmaterial
Das Schulmaterial des Deutschunterrichts der zwei weiterführenden Schulen, das ein Faktor im Prozess der Denkweise ist, wird anhand derselben Weise wie der SLO-Schulbuchanalyse im Jahre 1997, nämlich des Braunschweigmodels​[14]​untersucht. Anhand des gleichen Models, das dazu beiträgt, die Darstellung eines Landes und Volkes zu beurteilen, wird das Material auf Korrektheit, Repräsentation, realistische Darstellung und Schülerorientierung analysiert. Zum Schulmaterial sollte noch erwähnt werden, dass ich nur das Material der analysierten Klassen untersucht habe, also nur das Schulmaterial der Sekundärstufe zwei.
2.4	Erwartungen  der Studie




Kapitel 3	Wie entsteht eine bestimmte Lebensauffassung?

In diesem Kapitel kommt die Einstellung als allgemeiner Begriff an die Reihe. Hier werden die unterschiedlichen Aspekte, der Entstehungsprozess und die Arten einer Denkweise beschrieben. Weiter wird auf die Folgen und  auf den Umgang mit einer Lebensauffassung eingegangen. 
3.1	Die Essenz einer Denkweise
Die Deutschen in Lederhosen und die Symbolisierung Hollands mittels Holzschuhe: zwei oft verwendete Bilder, die Deutschland und die Niederlande kennzeichnen und die in simplifizierter Form das Anderssein eines Landes darstellen. Der Professor für interkulturelle Psychologie Jan Pieter van Oudenhoven setzt sich in seinem Essay Herkunft und die Funktion von Vorurteilen und nationalen Stereotypen​[15]​ mit diesen Vorurteilen, Stereotypen, und Feindbildern  auseinander. Er charakterisiert diese als Einstellungstypen, die aus kognitiven, emotionalen und Verhaltenskomponenten bestehen. Laut van Oudenhoven besteht eine Welt ohne diese Einstellungsarten nicht.​[16]​ Diese Bilder werden dauernd weitergegeben, verstärkt durch die Medien und verankert über Sozialisationsprozesse (durch Eltern und andere Erzieher) innerhalb einer gegebenen Kultur.​[17]​ Man kann sich diesen Werturteilen innerhalb des Kommunikationsprozesses nicht einfach entziehen, da sie das Vereinfachen der komplexen Welt zur Funktion haben.​[18]​
3.2	Der Entstehungsprozess
Die Einstellung eines Individuums ist von wesentlicher Bedeutung, da sie unter anderem den Umgang und die Denkweise in Bezug auf eine bestimmte Person oder Kultur beeinflussen kann​[19]​. Henk Dekker et. al. widmet sich in seiner Arbeit, die die deutsch-niederländischen Beziehungen behandelt, den Faktoren, die in der Formung eines Bilds entscheidend sind. Er kennzeichnet diesen Prozess als die Entwicklung einer Attitüde und teilt ihn in drei Subprozesse auf, nämlich (1) die Verarbeitung eigener affektiver Wahrnehmungen, (2) die Verarbeitung affektiver Berichte aus der Umgebung, und (3) die spontanen eigenen Gedanken.​[20]​ Der erste Subprozess, das Verarbeiten eigener affektiver Wahrnehmungen, beinhaltet das Verarbeiten eigener Erfahrungen mittels direkten Kontakts, was in einem positiven, negativen oder keinem Effekt resultieren kann.​[21]​ Innerhalb des zweiten Subprozesses, die Verarbeitung affektiver Berichte aus der Umgebung, spielen Faktoren wie Erziehung, Geschichte, und Unterricht eine große Rolle. Sie sorgen dafür, dass wir im Prozess der Sozialisation die Welt um uns verstehen und interpretieren können.​[22]​ Letztendlich wird eine Einstellung noch vom Prozess der eigenen spontanen Gedanken beeinflusst. Die erworbenen Kenntnisse, Meinungen, Emotionen und vorheriges Verhalten werden miteinander verknüpft und mit dieser Denkweise wird ein bestimmtes Gefühl verbunden. Wegen dieser selektiven Wahrnehmung, die auch wie ein Filter für neue Informationen funktioniert, sollen diese Einstellungen nicht unterschätzt werden, da erworbene Orientierungen eher bestätigt und verstärkt als abgeschwächt werden​[23]​.		
Henk Dekker et. al. stellt in seiner Arbeit fest, dass diesen Komponenten unterschiedliches Gewicht beigemessen werden.​[24]​ Es gibt kognitive Vorgehensweisen, die die erworbenen Kenntnisse und Meinungen betonen. Laut affektiver Vorgehensweisen stehen die Attitüden der Umgebung und Emotionen im Mittelpunkt. Andere unterstreichen die Rolle des Verhaltens. Nach dieser Vorgehensweise wird eine Einstellung vom Handeln eines Individuums bestimmt.​[25]​ Man kann es vergleichen mit einem Schrank, der drei Schubladen enthält. In diesem Schrank gibt es drei Schubladen wobei jede einzelne ihre eigene Bedeutung für den Einzelnen haben kann. Es hängt natürlich vom Forscher ab, welche der drei Komponenten am meisten in seiner Forschung betont wird, welche Komponenten er am intensivsten in seiner wissenschaftlichen Arbeit verwendet, wobei es auch möglich sein kann, dass nicht unbedingt ein reiner Typ auftritt, sondern es existieren oft Mischtypen zweier Schubladen. Henk Dekker et. al. beweist, dass es keinen theoretischen oder empirischen Grund gibt, um eine dieser drei Vorgehensweisen auszuschließen.​[26]​
3.3	Das Stereotyp, das Vorurteil und das Feindbild
Begriffe, die mit Einstellungen zu tun haben, gibt es vielerlei. Im Rahmen dieser Studie, bei der es um nationale Einstellungen geht, und aufgrund der Merkmale, die die Clingendaeluntersuchung 1993 hervorgebracht hat, sind die Begriffe Stereotyp, Vorurteil und Feindbild relevant. Anne Katrin Flohr verdeutlicht in ihrer Arbeit, Nationenbilder: Nationale Vorurteile / und Feindbilder. Wie entstehen und warum gibt es sie?, den Unterschied  zwischen diesen Begriffen. Ein Stereotyp ist eine verallgemeinernde, vereinfachte und klischeehafte Vorstellung, die sich ausschließlich auf den kognitiven Bereich bezieht.​[27]​ Obwohl es sich negativ anhört, ist es ein neutraler Begriff. Beziehen sich Stereotype auf kognitive Komponenten, so schließen Vorurteile außerdem noch Gefühle ein. Flohr beschreibt Stereotype als vorgefasste Urteile, die von positiven oder negativen Emotionen begleitet und nur schwer veränderbar sind.​[28]​ Letztendlich wird das Feindbild behandelt, das sich wie Vorurteile auf unser Denken und Fühlen erstreckt und zumeist im politischen Kontext verwendet wird. Es bezieht sich auf andere Volksgruppen, Völker, Nationen oder Nationsgruppen.​[29]​	
3.4	Denkweisen innerhalb einer Gesellschaft 
Mit Lebensauffassungen, wie hier oben genannt, werden wir sicherlich leben müssen. Sie sind allgegenwärtig und in jeder Person zu finden. Jede Nation hat ihre kollektiven Erinnerungen, Überlieferungen, Wertvorstellungen, und Institutionen, die Einfluss auf die Formung eines Bilds haben. Diesen Werturteilen kann man sich nicht entziehen, da sie so stabil sind. Der französische Politologe Henri Menudier verdeutlicht das: Wir reagieren nur in Funktion dessen, was wir schon in uns tragen. Veränderung tritt nur dann ein, wenn ein auffälliger Widerspruch sichtbar wird zwischen unseren Bildern und der Wirklichkeit, oder auch, wenn sich ein spektakuläres Phänomen zeigt.​[30]​ Deswegen sind diese Vorstellungen so schwierig veränderbar. Sie abzuschaffen wäre ein unmögliches Unterfangen. Am wichtigsten ist, dass die Vorstellungen nicht in Feindbilder umschlagen. Van Oudenhoven betont in seiner Arbeit, dass das Bekämpfen von Vorurteilen und Diskriminierung zu den Aufgaben einer Gesellschaft und deren Regierung gehört.​[31]​


Kapitel 4	Das Deutschlandbild der Schüler im Jahre 1993, das Schulmaterial des Deutschunterrichts der 90er Jahre und ihre Auswirkung auf die Gesellschaft
Anfang der 90er Jahre des letzten Jahrhunderts ist ein offensichtlicher Umschwung in den niederländisch-deutschen Beziehungen zu spüren, was dazu führte, dass der niederländische Blick auf Deutschland veränderte. Einige Gründe dafür waren die politischen Kontroversen rund um die deutsche Einigung in 1990 und die Belebung anti-deutscher Gefühle aufgrund der Ängste vor dem vereinigten Deutschland  und der Ausländerfeindlichkeit der Deutschen. ​[32]​ Für die Goethe-Institute in Rotterdam und Amsterdam und für das Clingendaelinstitut waren diese Gründe Anlass, eine empirische Untersuchung hinsichtlich der Art und Intensität des Deutschlandbilds unter niederländischen Jugendlichen im Alter von 15 bis 19 Jahren auszuführen.​[33]​ Die Veröffentlichung des Clingendaelreports im Jahre 1993, in dem die niederländisch-deutschen Verhältnisse erneut thematisiert wurden, versursachte einen Schock im politischen Bereich. Außerdem entstand große Besorgnis um die möglichen Konsequenzen, die dieses negative Deutschlandbild herbeiführte. Deswegen wurden sowohl von niederländischer als auch deutscher Seite eine Reihe von politischen und kulturellen Initiativen ergriffen, um die wechselseitigen Kontakte auf allen Ebenen zu verbessern.​[34]​ In diesem Kapitel werden die Resultate des Clingendaelinstituts in Bezug auf das Deutschlandbild der Schüler in 1993 und die hiermit verbundenen gesellschaftlichen Initiativen erörtert. Schließlich wird auf die Schulbuchanalyse als Initiative des instituut voor leerplanontwikkeling (SLO) Enschede in Zusammenarbeit mit dem Georg-Eckert Institut Braunschweig beziehungsweise dem niederländischen Schulmaterial Deutsch der 90er Jahren näher eingegangen.


4.1	 Resultate der Clingendaelstudie 1993
Das Deutschlandbild der Jugendlichen, das vom Clingendaelinstitut im Jahre 1993 inventarisiert wurde, wird in diesem Paragraph anhand der wichtigsten Beobachtungen in Bezug auf die Hauptkomponenten der Lebensauffassungen, d.h. (a) die Haltung, (b) die objektiven und subjektiven Kenntnisse, (c) das Interesse, (d) die Faktoren die die Denkweisen beeinflussen und (e) die Region wiedergegeben. Leider werden die Ergebnisse vom Clingendaelinstitut nicht weiter ausgewertet.
Tabelle 1: Haltung zu Deutschland in 1993.​[35]​
	Prozentsatz
Positiv	15%









Betrachtet man den Aspekt Haltung, beziehungsweise die Denkweise und das Benehmen der Schüler in Bezug auf Deutschland (Tabelle 1), ist zu bemerken, dass die Mehrzahl der Schüler eine negative Haltung in Bezug auf Deutschland  (56%) hat.  Laut der Clingendaeluntersuchung werden als Motivation für ihre Haltung Gründe genannt wie zum Beispiel, keine Sympathie für Deutschland und dessen Einwohner, dass sie nicht in Deutschland wohnen wollten und keinen deutschen Nachbarn haben wollten. ​[37]​















Der Aspekt Kenntnisse der Schüler in Bezug auf Deutschland wird in der Clingendaelstudie in objektive oder die auf Fakten basierenden Kenntnisse (Tabelle 2a) und die subjektive oder die auf Denkbilder und Assoziationen basierenden Kenntnisse (Tabelle 2b) unterteilt. Die Kenntnisse von Fakten über Deutschland sind bei der Mehrheit der Schüler (48%) durchschnittlich. Der Rest der Schüler hat eher geringere (42%) als höhere Kenntnisse (10%).
Tabelle 2b: Subjektive Kenntnisse über Deutschland in 1993. ​[39]​
Äußerung bezieht sich auf	Prozentsatz	Anzahl
(Ersten oder) Zweiten Weltkrieg	18%	1405
Rassismus, Rechtextremismus, Gewalt gegen Ausländer	20%	1623
Das Land selbst (Natur, Atmosphäre etc.)	12%	987
Die Bewohner (Eigenschaften, Aussehen)	10%	766
Essen und Trinken	7%	598
‘typisch’ deutsche Produkte	5%	426
Die Mauer, den eisernen Vorhang	5%	372
Wiedervereinigung, Fall der Mauer	3%	271
Sport, Sportler	4%	350
Wirtschaft 	3%	271
Beziehung zwischen den Niederlanden und Deutschland	1%	110
Kohl, andere Politiker, Parteien, etc.	1%	104
Geburtsland, Verwandtschaft	1%	82













Abgesehen von diesen objektiven Kenntnissen werden die subjektiven Kenntnisse der Schüler hauptsächlich mit Themen wie Rassismus (20%), die Weltkriege (18%), charakteristische Aspekte Deutschlands beziehungsweise das Land und ihre Atmosphäre (12%) und dessen Einwohner (10%) verbunden.  Dagegen kommen Themen wie zum Beispiel die Wiedervereinigung (3%) und die deutsch-niederländischen Beziehungen (1%) kaum vor.












Wenn man weiterhin den Aspekt Interesse in der Denkweise der Schüler in Bezug auf Deutschland einbezieht (Tabelle 3), kann man für die Mehrheit der Schüler ein leidliches Interesse an Deutschland (45%) beobachten. Für den Rest der Schüler wird das Interesse eher ab-  als zunehmen.
Tabelle 4: Die Faktoren, die die Denkweise der Schüler aus dem Jahre 1993 beeinflussten. ​[43]​











Regelmäßiger Kontakt mit Deutschen	11%























Das Deutschlandbild der Schüler wird generell gesehen von mehreren Faktoren beeinflusst (Tabelle 4). Hauptsächlich wird die Denkweise dieser Schüler in Bezug auf Deutschland von den Medien (78%), dem Unterricht (Geschichtsunterricht 61% und Deutschunterricht 49%) und schließlich den Eltern (57%) bestimmt.


Tabelle 5: Einstellungen und Wohngegend in 1993.​[44]​
Einstellung	An der deutschen Grenze	An der Küste	Übrige 
Positiv	20%	12%	13%




Achtet man schließlich noch auf den Zusammenhang dieses Deutschlandbilds der Schüler und dem Wohnort (Tabelle 5), ist festzustellen, dass ein schwaches Verhältnis zwischen der Wohngegend und der Einstellung besteht. Trotzdem ist im Vergleich zwischen der Küstenregion und den übrigen Regionen der Niederlande  die Denkweise der Schüler an der deutschen Grenze weniger neutral (24%) und positiver (20%).
4.2	 Gesellschaftliche Initiativen aufgrund des Clingendaelergebnisses 

Als Folge der überraschten Reaktionen der niederländischen und deutschen Regierung auf das Ergebnis der Clingendaeluntersuchung sind zahlreiche Initiativen auf unter anderem politischer, kultureller und schulpädagogischer Ebene ergriffen worden. Diese sollten zu einer Kenntniserweiterung über Deutschland führen, den direkten Kontakt zu den Deutschen anregen und dadurch zu einer positiveren Einstellung führen.​[46]​
Auf politischer Ebene setzten sich die Regierungschefs Deutschlands und der Niederlande für bessere beiderseitige Verhältnisse ein. Vom deutschen Bundeskanzler wurde zum Beispiel auf Aktivitäten in Schwesterstädten, gemeindliche Kontakte und auf eine Verbesserung der Verhältnisse zwischen angrenzenden Bundesländern und Provinzen Wert gelegt.​[47]​ Von Seiten der niederländischen Regierung wurde die Commissie Duitsland – Nederland (die Komission Deutschland-Niederlande) vom Auswärtigen Amt errichtet. Diese setzte sich dafür ein, die niederländische Feindlichkeit den Deutschen und ihrer Kultur gegenüber zu verringern, sowie Widerstand gegen deutsche Reaktionen auf das niederländische Deutschlandbild zu leisten.​[48]​ Weiterhin schenkten die Medien, wie Fernsehen und Rundfunk, gesellschaftlichen Themen, die sich auf die Verhältnisse zwischen deutschen und niederländischen Jugendlichen bezogen, Beachtung.​[49]​
Die Initiativen auf schulpädagogischer und kultureller Ebene kamen 1995 vom Ministerium für Unterricht, Kultur und Wissenschaft in dem Duitslandprogramma voor Hoger Onderwijs (das Deutschlandprogramm Hochschulunterricht) zum Ausdruck. Dieses Programm strebte die Verstärkung des Interesses und der Kenntnisse über Deutschland und seiner Kultur an.​[50]​ Ein Teil des Programms war auf den Unterricht fokussiert und wird von einigen Aktivitäten realisiert.​[51]​ So wurden gesellschaftliche Themen, die für sowohl Deutschland als auch die Niederlande aktuell waren, auf Spezialkonferenzen erörtert.​[52]​ Auch fand Austausch zwischen Lehrern und Schülern im Sekundärunterricht statt und wurden Projekte über Themen, wie das interkulturelle Lernen und pädagogische Strukturen und die Unterrichtspolitik, über die Grenze organisiert.​[53]​ Außerdem wurden zahlreiche Kontakte zu deutschen Einrichtungen, insbesondere in Nordrhein-Westfalen im Bereich der kulturellen Zusammenarbeit, geknüpft.​[54]​ Diese praktischen und begleitenden Initiativen hatten einen kurzfristigen Charakter. Im Bereich des Unterrichts gab es dagegen dauerhaftere Veränderung. So wurden nicht nur Aktivitäten, die den Deutschunterricht für Jugendliche stimulieren, organisiert​[55]​, sondern wurde auch das Schulmaterial des Deutschunterrichtes von unter anderem vom instituut voor Leerplanontwikkeling (SLO) Enschede  im Jahre 1997 analysiert. Diese Studie hatte die Überarbeitung der für damals existierende Schulmaterialien und die Entwicklung neuer Schulmaterialen zum Ziel.​[56]​ Weiterhin wurde  neben der Analyse und Anpassung des Schulmaterials dieses auch durchgreifend erweitert. Wo bis 1990 die Geschichte Deutschlands mit dem Zweiten Weltkrieg und der Shoah aufhörte, wurde das Schulmaterial ab den 90er Jahren mit dem Thema  die gesellschaftlichen Entwicklungen nach 1945 vervollständigt. Diese Ergänzung wurde erst im Jahre 1999 in die Abschlussprüfungen einbezogen.​[57]​
4.3	Resultate der SLO Schulbuchforschung
Aus der Clingendaelstudie kann man schließen, dass neben den Hauptfaktoren Medien, Geschichtsunterricht und den Eltern, der  Deutschunterricht mit 49% einen Einfluss auf das Deutschlandbild der Jugendlichen hatte. Deswegen wird in diesem Paragraph, anhand der Ergebnisse der SLO Schulbuchuntersuchung aus dem Jahre 1997, näher auf das Material für den Deutschunterricht der 90er Jahre eingegangen. Da diese Materialien hinsichtlich der Zielsetzungen und Inhalte sehr unterschiedlich sind, was mit dem Spielraum des Schulbuchautors in Bezug auf die Zusammenstellung des Materials zu tun hat, können Denkbilder unbewusst bejaht werden. ​[58]​ Deshalb sind die Materialien anhand der vier Braunschweigkriterien auf ihre Inhalte und Arbeitsformen analysiert worden.​[59]​ Diese Kriterien sind erstens die Korrektheit der faktischen Informationen und Bilder, wodurch ein authentischer Eindruck des Andersseins der deutschen Kultur wiedergegeben wird.  Darüberhinaus wird zweitens das Kriterium Repräsentativität der  Schilderung der anderen Kultur durch vielseitige Informationen und das Vermeiden von stereotyphaften Themen behandelt. Drittens ist die realistische Darstellung der diversen  Situationen innerhalb einer Gesellschaft, in der ein gleichgewichtiges Verhältnis zwischen Idealisierung und Problematisierung gegeben sein soll. Zum Schluss wird die Schülerorientiertheit in Bezug auf das Angebot der Themen und für den Schüler die Möglichkeit sich mit der anderen Kultur auseinanderzusetzen, behandelt.​[60]​ Wie schon erwähnt, werden diese Kriterien anhand einer durch mich verfassten komprimierten Version der Ergebnisse der Schulbuchforschung in Form einiger Tabellen wiedergegeben und durch die wichtigsten Beobachtungen unterstützt.






Unterstützung von authentischen Dokumenten	50%	50%	100%

Achtet man auf die Korrektheit der Textinhalte der analysierten Schulmaterialien für den Deutschunterricht (Tabelle 6), wird deutlich, dass obwohl die Informationen, die in den unterschiedlichen Materialien behandelt werden, inhaltlich korrekt sind, es keine Konsistenz in der Anwendung authentischer Dokumente und in der Wiedergabe der Informationen in ihrer Totalität gibt.
Tabelle 7:  Die Repräsentativität des Schulmaterials der 90er Jahre ​[62]​
	Anwesend 	Nicht anwesend	Total
Angebot von ‚typischen deutschen’ und allgemeinen Themen 	67%	33%	100%
Angebot von gesellschaftlichen Themen	33%	67%	100%
 Schilderung der Vielseitigkeit der Gesellschaft	33%	67%	100%

Wenn man weiterhin auf die Art der Repräsentativität der Textinhalte der diversen Aspekte Deutschlands (Tabelle 7) achtet, sind die analysierten Schulmaterialien hauptsächlich auf allgemeine, alltägliche und typisch deutsche Themen konzentriert. Hierdurch wird kaum oder zum kleinen Teil den gesellschaftlichen Themen (35%) Beachtung geschenkt und außerdem weniger auf die Vielseitigkeit der deutschen Gesellschaft (33%) eingegangen.


Tabelle 8: Realistische Darstellung der Aspekten Deutschlands im Schulmaterial der 90er Jahre ​[63]​
	Anwesend 	Nicht anwesend	Total
Idealisierung von Aspekten Deutschlands	80%	20%	100%
Problematisierung von Aspekten Deutschlands	30%	70%	100%

Im Hinblick auf  die realistische Wiedergabe der Textinhalte und das gleichgewichtige Verhältnis zwischen Idealisierung und Problematisierung (Tabelle 8), ist zu spüren, dass es kein Gleichgewicht zwischen den beiden Faktoren gibt und das Schulmaterial eher zur Idealisierung als Problematisierung der Situation neigt.
Tabelle 9:  Die Schülerorientiertheit des Schulmaterials der 90er Jahre​[64]​
	Anwesend 	Nicht anwesend	Total
Verbindungsmöglichkeit zur deutschen Kultur	33%	67%	100%
Möglichkeit zur Meinungsbildung	0%	100%	100%









Kapitel 5	Untersuchung nach dem aktuellen Deutschlandbild und das Schulmaterial in Verbindung mit denen der 90er Jahre
Im Hinblick auf das Deutschlandbild und das Schulmaterial der 90er Jahren und den von diesen ausgelösten gesellschaftlichen Effekten  wird heute, fast 17 Jahre später, das gegenwärtige Deutschlandbild der HAVO-Schüler und das Schulmaterial studiert. Schließlich wird das heutige Deutschlandbild und Schulmaterial denen der 90er Jahre gegenübergestellt. 
5.1	Untersuchung nach dem heutigen Deutschlandbild
Diese Einstellungen zu Deutschland werden in dieser Studie auf eine gleichartige Weise wie das Deutschlandbild im Jahre 1993 anhand der vier Komponenten (a) die Haltung in Bezug auf Deutschland, (b) die objektiven und subjektiven Kenntnisse von Deutschland, (c) das Interesse an der deutschen Gesellschaft und (d) die Faktoren die die Denkweisen beeinflussen eingegangen, analysiert. Außerdem wird pro Komponente auf die Schuljahre und die Region eingegangen.








Im Hinblick auf die Haltung der heutigen Schüler des HAVO-Unterrichts (Tabelle 10), abgesehen von den Faktoren wie Schuljahr oder Region, gilt für die Mehrheit der Schüler eine neutrale Haltung. Der Rest der Schüler ist eher positiv als negativ eingestellt. Als Motivation für diese überwiegende neutrale Haltung werden einige Gründe gegeben. Erstens werden Elemente wie Sprache und Einwohner Deutschlands neutral bewertet. Zweitens, obwohl das Deutschlandbild unvermeidlicher Weise mit den Tatsachen des Zweiten Weltkrieges verbunden wird, legen die Schüler auch Wert auf die gegenwärtigen Beziehungen zwischen Deutschland und den Niederlanden. Hier wird die Rolle Deutschlands als Handelspartner und  guter Nachbar unterstrichen. Achtet man auf das Alter und den Einfluss des Unterrichts auf die Meinungsbildung ist festzustellen, dass die Haltung sich abhängig von dem Schuljahr und der Region verändert. Die Haltungen der Schüler des HAVO-Unterrichts in Gouda sind im ersten Schuljahr verhältnismäßig mehr über unterschiedliche Haltungsarten (positiv 29%, neutral 67% oder negativ 4%) als in Heerlen unterteilt (positiv 10% neutral 87% oder negativ 3%.). Außerdem ist mit dem Fortschreiten des Schuljahrs zu betrachten, dass die Haltung der Schüler des  HAVO-Unterrichts des fünften Schuljahrs in Gouda  im Gegensatz zu Heerlen, wo die Rede von einer Umänderung in einer mehr positiven (30%) als negativen (20%) Haltung ist, stabiler (neutral 64%, positiv 36%) geblieben ist.








Der Aspekt Kenntnisse der Schüler in Bezug auf Deutschland wird  in der Clingendaelstudie und auch in dieser Untersuchung in objektive oder die auf Fakten basierende Kenntnisse (Tabelle 11a) und subjektive oder die auf Denkbilder und Assoziationen basierende Kenntnisse (Tabelle 2b) unterteilt. Achtet man auf die objektiven Kenntnisse der Schüler (Tabelle 2a), dann befinden sich diese zwischen durchschnittlich und gering. Darüberhinaus gilt, unabhängig von der Region, wie folgt: je höher das Schuljahr, desto mehr verbessern sich die Kenntnisse in durchschnittlicher Richtung. Interessanterweise sind die objektiven Kenntnisse der Schüler in Heerlen für sowohl das erste als das fünfte Schuljahr weniger gering (Heerlen HAVO1 77%, Gouda HAVO1 79%, Heerlen HAVO5 35%, Gouda HAVO5 36%) und mehr durchschnittlich (Heerlen HAVO1 23%, Gouda HAVO1 17%, Heerlen HAVO5 65%, Gouda HAVO5 64%) als die der Schüler in Gouda.


Tabelle 11b: Subjektive Kenntnisse über Deutschland im Jahr 2009
	Gouda	Heerlen
Äußerung bezieht sich auf	HAVO1	HAVO5	HAVO1	HAVO5
Ersten - oder Zweiten Weltkrieg	30%	44%	23%	24%
Rassismus, Rechtextremismus	0%	0%	0%	0%
Das Land selbst (Natur, Atmosphäre)	9%	12%	16%	41%
Die Bewohner (Eigenschaften, Aussehen)	9%	0%	4%	10%
Essen und Trinken	16%	20%	12%	4%
Typisch deutsche Produkte	8%	0%	5%	24%
Die Mauer, der eiserne Vorhang	4%	0%	2%	0%
Wiedervereinigung, Fall der Mauer	0%	0%	0%	0%
Sport, Sportler	0%	0%	0%	0%
Wirtschaft	0%	0%	0%	0%
Verbindung Deutschland – Niederlande	2%	0%	0%	0%
Politiker, Parteien	2%	0%	0%	0%
Geburtsland, Verwandtschaft	2%	0%	7%	2%






Die subjektiven Kenntnisse der HAVO-Schüler (Tabelle 11b) werden mit einer Vielfalt an Themen verbunden. Abgesehen von den Faktoren wie Schuljahr oder Region bezieht ein überwiegender Teil der Assoziationen sich auf die Weltkriege wie zum Beispiel Hitler, Konzentrationslager und  Hakenkreuz und gibt es daneben noch Raum für unter anderem die Kategorie übrige, die sich vor allem auf persönliche Erfahrungen in Deutschland wie Phantasialand, billiges Benzin zapfen und Weihnachtsmarkt in Aachen beziehen. Außerdem ist mit dem Fortschreiten der Schuljahre eine Abnahme an Themen, worauf diese subjektiven Kenntnisse sich beziehen, zu bemerken. Die Themenwahl für das erste im Vergleich zum fünften Schuljahr ist von der Region abhängig. In Gouda ist die Rede von der größten Abnahme und gibt es für das erste Schuljahr eine Auswahl von elf Themen im Unterschied zum fünften Semester mit einer Auswahl von vier Themen. In Heerlen hingegen kann man im Vergleich zu der Auswahl von Themen eine kaum nennenswerte Abnahme der Themen, worauf die Assoziationen der Schüler sich beziehen, bemerken, da im ersten Schuljahr neun und im fünften Schuljahr sieben Themen, ausgewählt worden sind. Weiterhin sind die Beobachtungen in Bezug auf die Auswahl und die Abnahme der Themen pro Schuljahr und Region sehr verschieden. In Gouda beziehen die Mehrheit der Assoziationen der Schüler des ersten Schuljahres (in Bezug auf die Prozentsätze über die 10%)  sich auf die Weltkriege (30%), Essen und Trinken (16%) und übrige Äußerungen, die auf eigene Erfahrungen mit Deutschland verbunden sind (16%). In Heerlen dagegen gilt das entgegengesetzte und sind die Schüler des ersten Schuljahres mehr auf die übrigen Themen (die auf ihren eigenen Erfahrungen mit Deutschland bezogen sind) (27%), die Weltkriege (23%), das Land (16%), das Essen und Trinken (12%) fokussiert. Für die Schüler des fünften Schuljahres kann man beobachten, dass in Gouda ihre Assoziationen nur noch auf die Weltkriege (44%), Fußball zwischen Deutschland und den Niederlanden (22%), Essen und Trinken (20%) und das Land (12%) konzentriert sind. In Heerlen dagegen beziehen die Äußerungen sich vor allem auf die Hauptthemen wie das Land (41%), die übrigen Äußerungen, die auf ihre eigenen Erfahrungen bezogen sind (28%), typisch Deutsche Produkte (24%) und die Weltkriege (24%).

Tabelle 12: Das Interesse an Deutschland in 2009
	Gouda		Heerlen 






Achtet man auf das Interesse der HAVO-Schüler an Deutschland (Tabelle 12), dann beobachtet man bei der Mehrzahl der Schüler (abgesehen von Schuljahr und Region) ein leidliches Interesse an Deutschland. Der Rest der Schüler ist eher sehr interessiert als uninteressiert. Als Motivation für ihr Interesse werden Gründe wie die Popularität der deutschen Medien und die Möglichkeit zu einer Studiereise nach Deutschland genannt. Darüberhinaus ist im Hinblick auf das Interesse an Deutschland in Zusammenhang mit dem Schuljahr festzustellen, dass das Interesse im ersten Schuljahr in mehreren Interessetypen (sehr interessiert, ziemlich interessiert und uninteressiert) unterteilt ist. Im Vergleich zum Interesse der Schüler des ersten Schuljahres hat das Interesse der Schüler des fünften Schuljahres zugenommen. Die Mehrheit der Schüler des fünften Schuljahres ist leidlich interessiert und die übrigen gebliebenen Schüler sind sehr interessiert an Deutschland. Im Hinblick auf diese Observation ist zu bemerken, dass die Schüler in Gouda im Vergleich zu denjenigen in Heerlen sowohl das erste als das fünfte Schuljahr mehr mittelmäßig (Gouda HAVO1 58% und Heerlen HAVO1 45%, Gouda HAVO5 93%  und HAVO5 80%) und weniger sehr interessiert (Gouda HAVO1 25% und Heerlen HAVO1 29%, Gouda HAVO5 7% und Heerlen HAVO5 20%)  an Deutschland sind.


















Schließlich ist in Bezug auf die Einflussfaktoren der HAVO-Schüler (Tabelle 13) zu bemerken, dass die Denkweise der Schüler hauptsächlich von den Faktoren Eltern (Gouda 74%, Heerlen 75%), Medienquellen wie Fernsehen, Radio und Unterricht (Gouda: Fernsehen 71%, Heerlen: Geschichtsunterricht 71%) und Bekannten wie zum Beispiel Familie, Verwandte oder Freunden (Gouda: Freunde 58%, Heerlen: Verwandte 54%) beeinflusst werden. Abhängig vom Schuljahr und der Region werden diese Faktoren mehr oder weniger betont. So fällt auf, dass mit dem Fortschreiten der Schuljahre von einem regionalen Unterschied die Rede ist. Im fünften Schuljahr ist für die Schüler in Gouda eine Zunahme und in Heerlen eine Abnahme der Faktoren, die ihre Denkweisen beeinflussen, zu beobachten. So steht den Schülern des fünften Schuljahres in Gouda ein breiteres Band an unterschiedlichen Quellen zur Verfügung als den Schüler in Heerlen. Eine mögliche Erklärung hierfür ist, dass die Schüler sich in Heerlen wegen des Wohnortes in der Nähe von Deutschland am meisten und intensivsten mit der deutschen Gesellschaft beschäftigen können als die Schüler in Gouda beziehungsweise die Küstenregion der Niederlande.


5.2	Untersuchung nach dem gegenwärtigen Schulmaterial
In diesem Paragraph wird das Schulmaterial für den heutigen Deutschunterricht, das in der  gegenwärtigen Denkweise der HAVO-Schüler in Bezug auf Deutschland eine anwesende Rolle hat, beleuchtet. Da die Schüler vor allem im Deutschunterricht durch das Schulmaterial mit den diversen Aspekten der deutschen Kultur und Gesellschaft konfrontiert werden, wird hier näher auf die inhaltlichen und didaktischen Aspekte der untersuchten Materialien eingegangen.
 Innerhalb dieser Analyse werden die Schulmaterialien, der für das aktuelle Deutschlandbild untersuchten Klassen, behandelt. Wegen unterschiedlicher Zielsetzungen für den Deutschunterricht der beiden Schulen stehen zwei verschiedene Materialien im Mittelpunkt. Diese Schulmaterialien werden auf gleichartige Weise wie die Schulmaterialien der 90er Jahre in der Schulbuchuntersung anhand der vier Braunschweigkriterien​[67]​ d.h. (a) die Korrektheit, (b) die Repräsentativität, (c) die realistische Darstellung und (d) die Schülerorientiertheit in Bezug auf Deutschland und dessen Bevölkerung untersucht. Noch vor der Analyse der Schulmaterialien soll bemerkt werden, dass diese Materialien auf ihre eigene Weise auf bestimmte Aspekte der deutschen Gesellschaft und Kultur Wert legen, um hierdurch eindeutige oder stereotypische Information versuchen zu vermeiden. Die Schulmaterialien für den Deutschunterricht in Gouda setzen alle Textinhalte in Verbindung mit der deutschen Gesellschaft. In Heerlen dagegen versucht das Schulbuch stereotypischen oder eindeutigen Themen aus dem Wege zu gehen und behandelt nur universelle Themen, die nur zum kleinen Teil in Verbindung mit der deutschen Gesellschaft gesetzt werden. Trotz dieser Unterschiede werden die Textinhalte, die sich auf Deutschland beziehen, anhand der vier Kriterien auf ihre Inhalte und Arbeitsformen analysiert.







Unterstützung von authentischen Dokumenten	X		X	

Im Hinblick auf die Korrektheit des heutigen Schulmaterials (Tabelle 14) kann man beobachten, dass die Materialien sowohl für die in Gouda als auch die in Heerlen korrekt und vollständig wiedergegeben werden. Anhand authentischer Texte und Illustrationen bekommen die Schüler ein vielseitiges Bild von Deutschland.
Tabelle 15: Die Repräsentativität des heutigen Schulmaterials
	Schulmethode Gouda	Schulmethode Heerlen
	Ja	Nein	Ja	Nein
Angebot von typischen deutschen und allgemeinen Themen		X		X
Angebot von gesellschaftlichen Themen	X		X	
Schilderung der Vielseitigkeit der Gesellschaft	X		X	

Wenn man weiterhin auf die Art der Repräsentativität der Textinhalte der diversen Aspekte Deutschlands (Tabelle 13) achtet, gibt es in den beiden Materialien eine Vielfalt an Themen und anhand dieser setzen die Schüler sich mit den diversen Aspekten Deutschlands auseinander. So werden nicht nur alltägliche Themen wie zum Beispiel Schule, Arbeit und Sport sondern auch gesellschaftliche Fragen behandelt und werden hierdurch eindeutige und stereotypische Informationen soweit möglich außer Acht gelassen. Jedoch hängt es vom Material ab inwiefern man die deutsche Gesellschaft  damit verbindet. So ist zu betrachten, dass das Material in Gouda alle Themen in Verbindung mit Deutschland setzt. Die Schüler bekommen hierdurch ein vielseitiges und korrektes Bild von Deutschland. Das Material in Heerlen dagegen versucht mit universellen Themen sehr neutral hinsichtlich des Deutschlandbilds zu bleiben und behandelt deswegen Themen, die für den heutigen Schüler relevant sind, aber setzt diese leider nicht in Verbindung mit der deutschen Gesellschaft. Das Material versucht neutral und informativ zu sein und vermeidet hierdurch die Meinungsbildung der Schüler in Bezug auf Deutschland, was zur Eindeutigkeit der Meinungsbildung führt.
Tabelle 16: Realistische Darstellung im heutigen Schulmaterial
	Schulmethode Gouda	Schulmethode Heerlen
	Ja	Nein	Ja	Nein
Idealisierung von Aspekten Deutschlands	X		X	
Problematisierung von Aspekten Deutschlands	X		X	

Im Hinblick auf die realistische Wiedergabe der Textinhalte und das gleichgewichtige Verhältnis zwischen Idealisierung und Problematisierung (Tabelle 16) ist zu bemerken, dass für die beiden Materialien die diversen Aspekten Deutschlands einerseits auf eine ideale Weise dargestellt werden und andererseits auch problematisiert werden.
Tabelle 17: Die Schülerorientiertheit des heutigen Schulmaterials.
	Schulmethode Gouda	Schulmethode Heerlen
	Ja	Nein	Ja	Nein
Verbindungsmöglichkeit zur deutschen Kultur	X		X	
Möglichkeit zur Meinungsbildung	X		X	






5.3	Das Deutschlandbild der Schüler – eine vergleichende Studie
 Blickt man auf das Deutschlandbild der Schüler im Jahre 1993 zurück, dann soll man sich fragen,  in welcher Art und Weise das heutige Deutschlandbild der HAVO-Schüler sich im Vergleich zum erstgenannten verhält. In diesem Paragraphen wird der Vergleich zwischen dem heutigen Deutschlandbild und dem Deutschlandbild aus dem Jahre 1993 aufgrund der vier Hauptkomponenten der Denkweise angestellt. Außerdem wird im Hinblick auf das Deutschlandbild näher auf das Schulmaterial und die Region der Schüler eingegangen.
 Die erste Komponente, die Haltung der Schüler in Bezug auf Deutschland, hat sich im Laufe der Zeit in neutraler Richtung verbessert. Hatte die Mehrheit der Schüler damals im Jahre 1993 auf keinen Fall eine Sympathie und waren sie nicht für Deutschland oder dessen Einwohner aufgeschlossen, legen heutzutage die Schüler auf den deutschen NachbarnWert. Obwohl Deutschland unvermeidlicher Weise heutzutage von den Schülern zum Teil noch immer mit dem Zweiten Weltkrieg assoziiert wird, spielen die gegenwärtigen Beziehungen zwischen Deutschland und den Niederlanden und seine Rolle als Handelspartner in der Haltung der Schüler eine größere Rolle. Außerdem ist zu bemerken, dass mit dem Fortschreiten der Schuljahre die Haltung der Schüler sehr minimal zunimmt. Interessanterweise haben die Schüler in Gouda eine etwas positivere Haltung in Bezug auf Deutschland als diejenigen in Heerlen.
Achtet man auf die zweite Komponente, die Kenntnisse von Deutschland, dann kann man spüren, dass die objektiven Kenntnisse der heutigen Schüler im Vergleich zu denjenigen im Jahre 1993 sich kaum verbessert haben. Die Anzahl der objektiven Kenntnisse befindet sich heute wie damals zwischen durchschnittlich und gering. Trotzdem nehmen diese objektiven Kenntnisse der heutigen Schüler mit dem Fortschreiten der Schuljahre in durchschnittlicher Richtung zu. Verhältnismäßig sind die objektiven Kenntnisse der heutigen Schüler in Heerlen umfangreicher als derjenigen in Gouda. Für die subjektiven Kenntnisse der Schüler ist dagegen von einer leidlichen Verbesserung des Themenbereiches die Rede. Noch immer bezieht die Mehrheit der Äußerungen sich auf den ersten und zweiten Weltkrieg, aber spielen heutzutage daneben andere Themen eine Rolle. Wo die subjektiven Kenntnisse der Schüler im Jahre 1993 neben diesen negativen Themen noch von charakteristischen Aspekten Deutschlands bestimmt wurden, werden die subjektiven Kenntnisse der heutigen Schüler neben den Weltkriegen verhältnismäßig mehr von persönlichen Erfahrungen gekennzeichnet. Mit dem Fortschreiten der Schuljahre der heutigen Schüler wird diese Verschiebung der Verhältnisse noch deutlicher. Die Themen die sich auf die eigenen Erfahrungen beziehen, kommen in Heerlen verhältnismäßig häufiger als das Thema Erste und Zweite Weltkrieg an die Reihe. In Gouda hingegen gilt in Bezug auf diese Hauptthemen das entgegengesetzte und sind die subjektiven Kenntnisse mehr auf den Ersten und Zweiten Weltkrieg als die persönlichen Erfahrungen konzentriert.
Die dritte Komponente, das Interesse der Schüler an Deutschland, hat für die heutigen Schüler im Vergleich zu den Schülern im Jahre 1993 leicht zugenommen. Obwohl für sowohl die Mehrheit der heutigen Schüler als auch der damaligen Schüler ein leidliches Interesse an Deutschland festzustellen ist, hat das Interesse an Deutschland beim Rest der Schüler zugenommen. War die Minderheit der Schüler im Jahre 1993 eher uninteressiert als sehr interessiert, gilt für die heutigen Schüler das entgegengesetzte und ist die Minderheit der heutigen Schüler eher sehr interessiert als uninteressiert. Außerdem nimmt das Interesse der heutigen Schüler mit dem Fortschreiten der Schuljahre in neutraler Richtung zu. Darüberhinaus sind die Schüler generell gesehen in Heerlen interessierter an Deutschland als die in Gouda.
Die letzte Komponente, die Faktoren, die einen Einfluss auf die Denkweise der Schüler in Bezug auf Deutschland haben, sind für sowie die Schüler im Jahre 1993 als diejenige der Gegenwart, auf die Medien, die Eltern und Bekannten und den Unterricht bezogen. In Bezug auf diese Faktoren ist eine ständige Verschiebung der Verhältnisse zu beobachten. Im Laufe der Zeit haben sich die Verhältnisse dieser drei Faktoren verschoben, beziehungsweise wird heutzutage der Faktor die Eltern und Bekannten mehr als die Medien betont. Der Faktor Unterricht nimmt für sowohl die Denkweise der Schüler in 1993 auch heutzutage verhältnismäßig dieselbe Rolle innerhalb der Meinungsformung ein. Sogar mit dem Fortschreiten der Schuljahre wird die Denkweise der heutigen Schüler in Bezug auf diese Faktoren in Gouda von mehr Quellen als in Heerlen gekennzeichnet. Diese Verschiebung der Verhältnisse sind die kulturellen und schulpädagogischen Initiativen, die die Verbesserung des Deutschlandbilds im Jahre 1993 zum Ziel hatte, zuzuschreiben. So ist diese Änderung zum Teil dem überarbeiteten Schulmaterial des Deutschunterrichts zuzuschreiben.  Dieses Schulmaterial gilt als eine objektive Quelle hinsichtlich der Berichterstattung über Deutschland und ist im Laufe der Zeit inhaltlich erweitert und überarbeitet worden ist. Diese Anpassung des Schulmaterials hat dazu geführt, dass das Schulmaterial heutzutage hinsichtlich der Berichterstattung über Deutschland noch korrekter und vollständiger geworden ist. Außerdem  ist ein diverses Themenangebot über die deutsche Gesellschaft im Schulmaterial aufgenommen und versucht man stereotypische Informationen nicht nur zu behandeln, sondern auch damit umzugehen und mögliche negative Deutschlandbilder umzustellen. Darüberhinaus ist zu beobachten, dass das heutige Material die Inhalte nicht mehr hauptsächlich in den Aufgaben reproduzieren lässt, sondern geht es darum, dass die Schuler sich intensiv mit dem Inhalt und damit auch der deutschen Gesellschaft auseinandersetzen. Im Hinblick auf dieses Schulmaterial soll beachtet werden, dass das Schulmaterial nur eine Leitlinie für den Deutschunterricht ist. Der Dozent beziehungsweise die Zielsetzung der Schule hat einen Einfluss auf die Auslegung des Schulmaterials. Hierdurch können durch unterschiedliche Herangehensweisen des Schulmaterials Unterschiede in der Vielseitigkeit des Informationsangebotes in Bezug auf die deutsche Gesellschaft entstehen.
Jedoch ist das Schulmaterial nur ein Faktor innerhalb des veränderten Deutschlandbilds und soll die Rolle der Faktoren wie unter anderem Medien und Eltern und Bekannten in der Denkweise der Schüler in Bezug auf Deutschland, die innerhalb dieser Studie nicht analysiert worden sind, im Auge behalten werden. Es ist allerdings die Frage, wie hoch der Einfluss des Schulmaterials neben den anderen Faktoren auf die Denkweiser der Schüler in Bezug auf Deutschland ist. Außerdem kann man  in Frage stellen in welchen Komponenten diese Faktoren zum Ausdruck kommen.




Kraftvolle Gedanken wie Einstellungen kann man sich in einer Gesellschaft nicht entziehen. So bieten sie uns einerseits die Möglichkeit, die komplexe Welt um uns herum zu interpretieren und zu relativieren. Andererseits sind diese aus kognitiven, emotionalen und den auf dem Verhalten basierenden Komponenten bestehenden Denkweisen, falls sie auf stereotypische und andere negative Informationen basiert sind,  wegen ihres Einflusses, schwierig umzustellen. Diese Kehrseite der Medaille die Einstellung kommt in der gesellschaftlichen Situation im Jahre 1993 wegen der Veröffentlichung einer Studie hinsichtlich des Deutschlandbilds der Jugendlichen zutage. Die Studie des Clingendaelinstituts, die in diesem Jahr das Deutschlandbild der Jugendlichen im Alter von 15 bis 19 Jahren analysiert hat, schenkte den deutschen und niederländischen Verhältnissen Beachtung. Gerade diese Denkbilder der Schüler hatten wegen ihrer Komponenten eine große Auswirkung auf die beiden Gesellschaften. So hatten diese Jugendlichen keine Sympathie für die deutsche Gesellschaft und dessen Bevölkerung, waren ihre Kenntnisse vor allem auf die negativen Aspekten Deutschlands beziehungsweise Rassismus und den Zweiten Weltkrieg konzentriert, war die Rede von geringem Interesse an Deutschland und wurden ihre Denkweisen hauptsächlich von Medien, Unterricht und Eltern und Familie beeinflusst. Diese fast als Feindbilder gefärbten Denkbilder der Schüler, die alle als Kleinkinder der Kriegsgeneration des Zweiten Weltkrieges in der Europäischen Union, worin Deutschland als Handelspartner eine wichtige Rolle einnimmt, aufgewachsen sind, hatte große Konsequenzen für die wechselseitigen Verhältnisse. Aus diesem Grund war es die Aufgabe beider Gesellschaften sich anhand politischer, kultureller und schulpädagogischer Initiativen das Interesse an und die Kenntnisse vom östlichen Nachbar zu verbessern. 
Zielsetzung der vorliegenden empirischen Arbeit ist dann auch das aktuelle Deutschlandbild der HAVO-Schüler dem Deutschlandbild  im Jahre 1993 gegenüberzustellen und insbesondere zu untersuchen, ob das Deutschlandbild sich mit dem Fortschreiten der Jahre geändert hat und welche Rolle Faktoren wie das Schulbuch und Standort der Schule hierin haben. In Bezug auf diese Absicht ist die Wiedergabe und Analyse des aktuellen Deutschlandbilds von großer Wichtigkeit. So ist für diese Schüler von einer neutralen Haltung die Rede, sind ihre Kenntnisse nicht hauptsächlich vom Thema Zweiter Weltkrieg bestimmt, sondern existieren daneben auch noch aktuelle Entwicklungen und persönliche Erfahrungen in Bezug auf Deutschland, sind die Schüler für die deutsche Gesellschaft und dessen Einwohner aufgeschlossen und haben deswegen ein gesundes Interesse an Deutschland. Faktoren, die  ihre Meinungsbildung bestimmen, sind vor allem Medien, Eltern und Bekannten und Unterricht. Außerdem ist mit dem Fortschreiten der Schuljahre, beziehungsweise der Teilnahme am Deutschunterricht, von einem positiven Effekt die Rede. So nehmen die Komponenten der Denkweise in positiver Richtung zu und ist eine Verschiebung der Verhältnisse, hinsichtlich der Themen, worauf die Kenntnisse sich beziehen und die Einflussfaktoren, zu bemerken.
 Im Hinblick auf diese Ergebnisse des aktuellen Deutschlandbilds im Vergleich zu dem im Jahre 1993 erweist sich, dass die Denkweise der Jugendlichen sich wie erwartet in positiver Richtung geändert hat. Diese Änderung ist einigen Komponenten mehr als anderen zuzuschreiben. So sind die Komponenten Haltung, Interesse und subjektive Kenntnisse in positiver Richtung verändert. Komponenten wie objektive Kenntnisse und Einflussfaktoren scheinen auf den gleichen Ebenen geblieben zu sein. Da die objektiven Kenntnisse und die Einflussfaktoren relativ unverändert sind und hautsächlich die persönlichen oder subjektiven Komponenten der Denkweise verändert sind, kann man hier nachweisen, dass die Initiativen, die damals in den 90er Jahren nach der Veröffentlichung der Clingendaelstudie ergriffen worden sind, eine große Wirkung auf die Denkweise der Jugendlichen hatten bzw. haben. Angesichts der Rolle des Unterrichts innerhalb dieser Denkweisen, ist diese Änderung die Überarbeitung des Schulmaterials für den Deutschunterricht zum Teil zuzurechnen. Jedoch darf man den Anteil der anderen Faktoren wie Medien und Eltern und Bekannten in diesem Prozess der Meinungsbildung nicht unterschätzen. Wenn man auf möglichen regionalen Unterschiede achtet, ist festzustellen, dass für sowohl das Deutschlandbild im Jahre 1993, als das der Gegenwart in der Grenzregion etwas positiver als in der Küstenregion der Niederlande ist.
In Bezug auf diese empirische Arbeit ist vorauszusetzen, dass die Ergebnisse des aktuellen Deutschlandbilds in Zusammenhang mit denen der Clingendaelstudie natürlich nicht aufgrund des beschränkten Umfangs meiner Studie generalisiert werden können. Trotzdem wären die Ergebnisse, die sich in kurzer Zeit und beschränktem Umfang Auskunft über das heutige Deutschlandbild im Vergleich zu dem im Jahre 1993 bieten, eine gute Grundlage für eine weitere Studie.  So können die hier oben genannten Bereiche optimiert und umfangreichere Messungen durchgeführt werden. Wünschenswert für eine weitere Studie  wäre außerdem eine nationale Stichprobe, worin die Ausbildungskategorien MAVO, HAVO und VWO repräsentativ vertreten sind und insbesondere das Verhältnis der unterschiedlichen Komponenten der erworben Einstellungen zu untersuchen ist.
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8.1	Fragebogen zur empirischen Studie des Deutschlandbilds der HAVO1-
	Schüler








Hell Blau: externe Faktoren
Lila: für diese Untersuchung nicht relevante Information

Enquête: Duitslandbeeld onder middelbare scholieren  Brugklas HAVO
Beste deelnemer ik wil je allereerst bedanken dat je deelneemt aan deze enquête. Ik doe een klein onderzoekje naar de populariteit van het Duits onder middelbare scholieren. Hiermee wil ik graag te weten komen hoe je denkt over deze taal en het land. In de enquête kun je dat aangeven. Indien er meerdere mogelijkheden voor jou van toepassing zijn, kun je dat aankruisen. Bij enkele vragen is ruimte vrij gelaten om eventueel een  toelichting te geven.
Je kunt er van op aan dat ik vertrouwelijk met deze informatie omga. De vragenlijst zal anoniem behandeld worden.

1.	Persoonlijke gegevens
Geslacht:  Man 			 vrouw
Leeftijd:  …………..jaar
Nationaliteit: ……………………………….








Volgend jaar zal je het vak Duits krijgen, daar :
 ben ik geïnteresseerd in
 heb ik heel veel zin in omdat ik al het een en ander van Duitsland weet
 anders………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
 weet ik nog helemaal niets van
 heb ik geen zin in, want…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
 heb ik nog geen mening over

3.	Duits, Duitstalige landen en Duitsers
In het aankomende gedeelte wordt je gevraagd om in te vullen wat bij je opkomt als je aan Duitstalige landen denkt. Als je niet bekend bent met het land mag je ook niks invullen.
 







Kun je voor elk van die vijf dingen van de bovengenoemde vraag aangeven of je dat positief ( mooi, leuk, goed, enz.), negatief ( lelijk, vervelend, slecht, enz.) of deels  positief/negatief vindt? Kruis het hokje van jouw keuze aan.




















Hoe vaak kom je in Duitsland, of andere Duitstalige landen zoals Oostenrijk of Zwitserland? Geef een tijdsbestek, bijvoorbeeld per jaar. 
Duitsland			Oostenrijk			Zwitserland
 Nooit				 Nooit				 Nooit
 Een enkele keer		 Een enkele keer		 Een enkele keer
 meerdere malen		 meerdere malen		 meerdere malen
 vaak				 vaak				 vaak

Heb je een directe binding met Duitsland?Op welke manier?
 nee				 ja, familie		
				 ja,vakantie : Wintersport, zomervakantie, enz
				 ja,voetbal, andere sportactiviteiten
				 ja, een uitwisselingsproject
				 ja, winkelen, daagjes uit
				 ja,andere reden, namelijk : …………………………………....					……………………………..........................................................
				…………………………………..................................................
Hoe sta je in het algemeen tegenover Duitsland?
Zeer positief
positief






Wat is je verwachting, zou je goed met Duitsers kunnen opschieten of niet?
 ik denk van wel
 ik denk van niet
 ik weet het niet





Op welke manier van de volgende manieren zou je nu of in de toekomst wel met Duitse jongeren in contact willen komen? Je mag meer dan één hokje aankruisen.
deelnemen aan een uitwisselingsprogramma van school
 deelnemen aan een uitwisselingsprogramma buiten school om
deelnemen aan een groepsvakantie in Duitsland
deelnemen aan een sporttoernooi in Duitsland
 deelnemen aan een intensieve cursus Duits in Duitsland
een studiereis door Duitsland maken
een tijdje bij Duitse familie in huis wonen ( bv Au pair)
deelnemen aan een cursus voor beroepsscholing
 tijdelijk of permanent in Duitsland wonen en werken
 op een andere manier, namelijk……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
5.	Kennis over Duitsland- Onderwijs







Wie is op dit moment Bondskanselier van Duitsland?
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
Wat is de hoofdstad van Duitsland?
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
In welk jaar werden Oost-Duitsland en West- Duitsland herenigd?
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
Wil je hieronder aankruisen wie of wat jou de dingen die je over Duitsland weet, hebben verteld? Je mag meer dan  één mogelijkheid aankruisen.
 via mijn ouders
 via mijn grootouders
 via andere familie
via vrienden en bekenden
 via geschiedenisles op school
 via Duitse les op school
 via aardrijkskundeles op school
 via vakantie- ervaringen of via vakantie werk in Duitsland
 via boeken, kranten, weekbladen of tijdschriften
 via radio en televisie
 via politieke jongerenorganisaties of politieke partijen
 omdat ik regelmatig in contact kom met Duitsers
 anders, namelijk………………………………………………………………………….

6.	Beeld Duitsland/Duits in directe omgeving

Is er bij je in de familie een duidelijke houding ten opzichte de taal Duits? Licht toe hoe dit zich uit.










Is bij je in de familie een duidelijke houding ten opzichte van Duitstalige landen? In wat voor zin, licht toe hoe dit zich uit:












7.	Duitstalige landen/ Duits in de media
Kijk je wel eens Duitse tv- zenders of Duitse films?
ja, een aantal keer in de week
ja, toevallig, als ik zap of als er een Duitse film op de Nederlandse zender wordt uitgezonden
ja, toevallig wanneer er berichten uit Duitsland/ Duitstalige landen in het journaal komen
nee, totaal niet






 muziek, kunst en cultuur programma;s
films






































8.	Duitsland en Nederland: Buurlanden en betrekkingen
Vind je dat de verhoudingen tussen Nederland en Duitsland nog beïnvloed worden door de Tweede Wereldoorlog?



























8.2	Fragebogen zur empirischen Studie des Deutschlandbilds der HAVO5-
	Schüler








Hell Blau: externe Faktoren
Lila: für diese Untersuchung nicht relevante Information


Enquête: Duitslandbeeld onder middelbare scholieren 5 HAVO
Beste deelnemer ik wil je allereerst bedanken dat je deelneemt aan deze enquête. Ik doe een klein onderzoekje naar de populariteit van het Duits onder middelbare scholieren. Hiermee wil ik graag te weten komen hoe je denkt over deze taal en het land. In de enquête kun je dat aangeven. Indien er meerdere mogelijkheden voor jou van toepassing zijn, kun je dat aankruisen. Bij enkele vragen is ruimte vrij gelaten om eventueel een  toelichting te geven.
Je kunt er van op aan dat ik vertrouwelijk met deze informatie omga. De vragenlijst zal anoniem behandeld worden.

1.	Persoonlijke gegevens
Geslacht:  Man 			 vrouw
Leeftijd:  …………..jaar
Nationaliteit: ……………………………….






Welk profiel heb je gekozen?









 Geen extra taal

Wat is je motivatie voor de gekozen taal/talen?
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

 Welk schoolmateriaal wordt er voor het vak Duits gebruikt? Noem de naam/ namen van de methode/ methodes.
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

3.	Duits, Duitstalige landen en Duitsers
In het aankomende gedeelte wordt je gevraagd om in te vullen wat bij je opkomt als je aan Duitstalige landen denkt. Als je niet bekend bent met het land mag je ook niks invullen.
 







Kun je voor elk van die vijf dingen van de bovengenoemde vraag aangeven of je dat positief ( mooi, leuk, goed, ezn.), negatief ( lelijk, vervelend, slecht, enz.) of deels  positief/negatief vindt? Kruis het hokje van jouw keuze aan.























Hoe vaak kom je in Duitsland, of andere Duitstalige landen zoals Oostenrijk of Zwitserland? Geef een tijdsbestek, bijvoorbeeld per jaar. 
Duitsland			Oostenrijk			Zwitserland
 Nooit				 Nooit				 Nooit
 Een enkele keer		 Een enkele keer		 Een enkele keer
 meerdere malen		 meerdere malen		 meerdere malen
 vaak				 vaak				 vaak


Heb je een directe binding met Duitsland?Op welke manier?
 nee				 ja, familie		
				 ja,vakantie : Wintersport, zomervakantie, enz
				 ja,voetbal, andere sportactiviteiten
				 ja, een uitwisselingsproject
				 ja, winkelen, daagjes uit




Hoe sta je in het algemeen tegenover Duitsland?
Zeer positief
positief






Wat is je verwachting, zou je goed met Duitsers kunnen opschieten of niet?
 ik denk van wel
 ik denk van niet
 ik weet het niet





Op welke manier van de volgende manieren zou je nu of in de toekomst wel met Duitse jongeren in contact willen komen? Je mag meer dan één hokje aankruisen.
deelnemen aan een uitwisselingsprogramma van school
 deelnemen aan een uitwisselingsprogramma buiten school om
deelnemen aan een groepsvakantie in Duitsland
deelnemen aan een sporttoernooi in Duitsland
 deelnemen aan een intensieve cursus Duits in Duitsland
een studiereis door Duitsland maken
een tijdje bij Duitse familie in huis wonen ( bv Au pair)
deelnemen aan een cursus voor beroepsscholing
 tijdelijk of permanent in Duitsland wonen en werken
 op een andere manier, namelijk……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

5.	Kennis over Duitsland- Onderwijs







Wie is op dit moment Bondskanselier van Duitsland?
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
Wat is de hoofdstad van Duitsland?
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
In welk jaar werden Oost-Duitsland en West- Duitsland herenigt?
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………

Wil je hieronder aankruisen wie of wat jou de dingen die je over Duitsland weet, hebben verteld? Je mag meer dan  één mogelijkheid aankruisen.
 via mijn ouders
 via mijn grootouders
 via andere familie
via vrienden en bekenden
 via geschiedenisles op school
 via Duitse les op school
 via aardrijkskundeles op school
 via vakantie- ervaringen of via vakantie werk in Duitsland
 via boeken, kranten, weekbladen of tijdschriften
 via radio en televisie
 via politieke jongerenorganisaties of politieke partijen
 omdat ik regelmatig in contact kom met Duitsers
 anders, namelijk………………………………………………………………………….

6.	Beeld Duitsland/Duits in directe omgeving

Is er bij je in de familie een duidelijke houding ten opzichte de taal Duits? Licht toe hoe dit zich uit.










Is bij je in de familie een duidelijke houding ten opzichte van Duitstalige landen? In wat voor zin, licht toe hoe dit zich uit:












7.	Duitstalige landen/ Duits in de media
Kijk je wel eens Duitse tv- zenders of Duitse films?
ja, een aantal keer in de week
ja, toevallig, als ik zap of als er een Duitse film op de Nederlandse zender wordt uitgezonden
ja, toevallig wanneer er berichten uit Duitsland/ Duitstalige landen in het journaal komen
nee, totaal niet



















































8.	Duitsland en Nederland: Buurlanden en betrekkingen
Vind je dat de verhoudingen tussen Nederland en Duitsland nog beïnvloed worden door de Tweede Wereldoorlog?
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